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Der Baneuropa-Aus) 


Noch kein Termin für den Zufammentritt des Ausſchuſſes — Die Arbeiten der Völkerbundskommiſſionen 


Genf. Die Völkerbundsverſammlung hat am Mittwoch 
vormittag einſtimmig und ohne jede Ausſprache den An⸗ 
trag ſämtlicher europäiſcher Mächte auf ſofortige Einſetzung 
eines aus Regierungsvertretern ſämtlicher europäiſcher Staaten 
beſtehenden Sonderausſchuſſes zur weiteren Behandlung der 
Paneuropafrage angenommen. Der urſprüngliche An⸗ 
trag iſt dahin geändert worden, daß der europäiſche Ausſchuſ 
das Recht hat, ſowohl ſämtliche außereuropäiſche Mitgliedſtaa⸗ 
ten des Völkerbundes. als auch die Regierungen der Nicht⸗ 
mitgliedſtaaten. alſo auch der Vereinigten Staaten. Som- 
jetrußland und der Türkei anzuhören. Damit iſt die allgemeine 
Ausſprache der Völkerbundsverſammlung über die Paneuropa⸗ 
frage für dieſes Jahr abgeſchloſſen. Titulescu, der den Antrag 
zur Abſtimmung ſtellte. wies darauf hin, daß ſelbſtverſtändlich 
die Sitzungen mit europäiſchen Ausſchüſſen für ſämtliche übri⸗ 
gen Mitglieder des Völkerbundes offenſtänden und dieſe die 
Möglichkeit hätten, ihren Standpunkt zu äußern. Der Zeit⸗ 
punkt für den Zuſammentritt des 
nicht feſtgeſetzt worden. 


Ausſchuſſes iſt bisher noch | 


Beginn der Ausſchußarbeiten in Genf 


Genf. Nach dem Abſchluß der Generalausſprache find am 
Mittwoch die Ausſchußverhandlungen aufgenommen worden. Im 
Abrüſtungsausſchuß, deſſen Vorſitz der griechiſche Ge⸗ 
ſandte Politis führt, wurde das Abkommen über die finanzielle 
Hilfe angegriffener Staaten behandelt. Die engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Gegenſätze traten erneut unvermindert zutage, ſo daß 
die Verhandlungen zunächſt ergebnislos abgebrochen und die 
Regierungen aufgefordert wurden, neue Vorſchläge einzureichen. 
Frankreich will durch das Abkommen ein neues Kriegsin⸗ 
ſtrument ſchaffen und bezweckt, angegriffenen Staaten weit⸗ 
gehende finanzielle Mittel der hierzu verpflichteten Signatar⸗ 
ſtaaten zur Verfügung zu ſtellen, während die engliſche Regie⸗ 
rung das Abkommen lediglich als allgemeines Drohmittel be⸗ 
trachtet. Die Hauptſtreitfrage iſt jedoch die Feſtſtellung des 
Angreifers in einem Kriegsfall. 

Der Haushalts- und Finanzausſchuß befaßte ſich 
mit der Bildung des Kontrollausſchuſſes, der die Finanzlage 
des Völkerbundes prüfen ſoll. 

Der Sozialausſchuß des Völkerbundes ſetzte ſeine Ta⸗ 
gesordnung feſt, auf der die Verbeſſerung des Gefängnisweſens, 
Opiumbandels ſowie Kinder⸗ und Frauenſchutz ſtehen. 


Diunzigs Verſtündigungspolttit 


Bisher kein Erfolg zu verzeichnen — Anklagen der deutſchnationalen und Kommuniſten 


Danzig. In der Ausſprache über die Regierungserklärung | 


im Danziger Volkstag bezeichnete der deutſchnationale Partei⸗ 
führer, Abgeordneter Shwegmann, die Regterungserklä⸗ 
rung als die Konkurseröffnung über die Außenpolitik 
des Senats. Die Beziehungen zum deutſchen Reich ſeien in 
der Rede Dr. Sahms nur geſtreift worden. Danzig ſei und 
bleibe aber auf Gedeih und Verderb mit Deutſchland verbun⸗ 
den. Der Senat habe das völlige Fiasko jeiner Verſtändigungs⸗ 
politik gegenüber Polen, die in Wahrheit eine Unterwerfungs⸗ 
politik ſei, eingeſtanden. Die Lage der freien Stadt werde 
immer bedrohlicher. Auf leinem Gebiet zeige ſich der Wille 
Polens. Danzig zu vernichten, brutaler, als in der Frage 
Gdingens. ö x 

Präſident Dr. Sahm wandte ſich gegen die Behauptung, 
daß die Verſtändigungspolitik gegenüber Polen eine Unterwer⸗ 
fungspolitik ſei. In der Angelegenheit Edingen habe die Dan⸗ 
ziger Regierung die Initiative nicht früher ergriffen, weil 


An Polen ausgeliefert 
Der Urheber des Anſchlages auf die Warſchauer Sowjet⸗ 
geſandtſchaft ausgeliefert. 


Warſchau. Der angebliche Urheber des Bombenanſchla⸗ 
ges auf die Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau, Jan Bo: 
lan st i, der von Südſlawien ausgeliefert worden ilt, wurde 
am Dienstag nach Warſchau gebracht. Noch im Laufe 
des Mittwoch wird der Unterſuchungsrichter mit der Ber: 
nehmung Polanskis beginnen. 


Kellogg, Richter des intern. Gerichtshofes 


Genf. Der frühere amerikaniſche Staatsiefretär Kellogg 
wurde am Mittwoch von der Völkerbundsverſammlung und 
gleichzeitig auch vom Völkerbundsrat mit 30 von insgeſamt 47 
abgegebenen Stimmen zum ſtändigen Richter des interna⸗ 
tionalen Haager Gerichtshofes an Stelle des zurückgetretenen 
bisherigen amerikaniſchen Richters Hughes gewählt. Die 
Wahl gilt formal zunächſt nur bis 31. Dezember d. I., da 
ſatzungsgemäß der Völkerbundsrat und die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung noch während der gegenwärtigen Tagung den geſam⸗ 
ten Haager Gerichtshof neu zu wählen haben werden. 


Die endgültigen Wahlergebniſſe 

f erſt Anfang Oktober 

Berlin, Die Bekanntgabe des endgültigen Ergebniſſes der 
Reichstagswahl wird, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt 
wird, nicht vor dem 6. oder 7. Oktober erfolgen können. Vom 
20. bis 25. September tagen die Kreiswahlausſchüſſe, ſo daß 
der Reichswahlausſchuß früheſtens am 27. September das end⸗ 
gültige Ergebnis fejtitellen kann. Dann folgt eine achttägige 
Erklärungsfriſt für diejenigen Abgeordneten, die mehrmals ge⸗ 
wählt: worden find. \ 
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insbeſondere die letzten Monate ſchwer wiegendes Zahlenmate⸗ 
rial gebracht hätten. Gerade in der letzten Zeit ſei trotz der 
allgemeinen Wirtſchaftskriſe ein ſtändiges Steigen des Hafen⸗ 
verkehrs in Edingen feſtzuſtellen, während der Verkehr über 
Danzig ſtändig abnahm. Die polniſche Unterdrückungspolitik 
gegenüber dem Deutſchtum trete bei der Eiſenbahn beſonders 
offen zutage. So ſei der Präſident der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig gleichzeitig Präſident des polniſchen Schul⸗ 
vereins in der freien Stadt. 

Zum Schluß der Sitzung gab es noch einen ſcharfen Zwi⸗ 
ſchenfall. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Raſchke entblödete 
ſich nicht zu äußern, daß Präſident Sahm mit dem polniſchen 
diplomatiſchen Vertreter in Danzig zuſammenarbeite, 
um die Danziger Arbeiter auszuhalten. Der Volkstags⸗ 
präſident wies darauf den kommuniſtiſchen Abgeordneten aus 
dem Saal. Als Raſchke der Aufforderung nicht nachkam, wurde 
er für 8 Sitzungen ausgeſchloſſen. 


Die Geheimſchlüſſel der engliſchen 
Völterbundsabordnung geſtohlen 


London. Dem Privatſekretär Henderſons, Baker, 


ſind nach einer Mitteilung an das engliſche Auswärtige 


Amt aus Genf, von einem Einbrecher die Gehe imſchlüſ⸗ 
ſel geſtohlen worden. Die notwendigen Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen für die Sicherung der Käſten, in denen die Geheim⸗ 
ſchriftſtücke aufbewahrt werden, ſind ſofort getroffen worden. 


Die Annahme des Londoner Flotten 
Vertrages durch Japan 
London. Der Sonderausſchuß des japaniſchen Staats⸗ 
rates hat halbamtlichen Meldungen aus Tokio zufolge, dem 
Staatsrat empfohlen, den Londoner Flottenvertrag an⸗ 
zunehmen. Um jedoch dem Rat den Ausweg aus der Kriſe 
zu erleichtern, die durch den Gegenſatz zwiſchen ihm und der 
Regierung entſtanden iſt, wird eine Entſchließung hinzuge⸗ 
fügt, die die Verhandlungsmethoden des Kabinetts kritiſiert, 
wonach dieſes die Vorbehalte des Admiralsſtabes und die 
berechtigten Verteidigungsbelange Japans nicht genügend 
berückſichtigt habe. Man hofft ſchon in der nächſten Woche 
11 Staatsrat zur Annahme des Vertrages bewegen zu 
önnen. 


weiteres Anwachſen des Streiks 
in Barcelona 


Madrid. Der Arbeiterſtreik in Barcelona hat 
eine weitere Verſchärfung erfahren. Nachdem am Dienstag 
die Hafenarbeiter in den Streik traten, haben jetzt auch die 
Straßenreiniger die Arbeit niedergelegt. Man befürchtet, 
daß auch die Autodroſchkenfahrer, ſowie die Arbeiter und 
Angeſtellten der Untergundbahn in den Streik treten 
werden. Es haben ſich auch kleinere Zwiſchenfälle ereignet. 


Die ſyndikaliſtiſche Arbeiter⸗Zeitung in Barcelona iſt bis 
auf weiteres verboten worden. f l 
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Präfident Calonder bleibt auf feinem 
Poſten 

Genf. Die Wertſchätzung, deren ſich der Präſident der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Calonder, in 
Völkerbundskreiſen wegen ſeiner objektiven Amtsführung er⸗ 
freut, und die u. a. auch darin zum Ausdruck gekommen iſt, 
daß Neihsaugenminijter Dr. Curtius und der polniſche 
Außenminiſter Zaleski in einem gemeinſamen 


Präſident Calonder 


Schreiben an den Völkerbundsrat gebeten 
haben, Calonder um Fortſetzung ſeiner Tätigkeit in Ober⸗ 
ſchleſien anzugehen, wird, wie man hier ſicher glaubt, 
dazu führen, daß ſich Calonder dem einſtimmigen Wunſche 
der beteiligten Mächte nicht verſagt. Man iſt ſich in 
Völkerbundskreiſen völlig darüber klar, daß es außerordent⸗ 
lich ſchwer halten würde, eine andere geeignete neutrale Per⸗ 
ſönlichkeit für die ſchwierigen oberſchleſiſchen Streitfragen 
zu finden, eine Perſönlichtkeit, die über eine genaue Kennt⸗ 
nis der deutſch⸗polniſchen Minderheitsan⸗ 
gelegenheiten verfügt und zugleich von der deutſchen 
wie von der polniſchen Regierung als genehm bezeichnet 
würde — eine Einigung der deutſchen und der polniſchen 
Regierung auf einunddieſelbe geeignete Perſönlichkeit würde 
aber nach Lage der Dinge ſobald nicht zu erwarten jein: - 
Bei der Fülle der Streitfälle würde im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Minderheit eine monatelange Verzögerung der 
Erledigung der Nachfolgefrage nicht tragbar ſein. Man 
glaubt ſchon aus dieſem Grunde, daß ſich Calonder endgültig 
zur Weiterführung ſeines Amtes bereit erklären wird. 


Um die indiſche Konferenz 


Die Mohammedaner in Genf und die engliſch⸗indiſche 
5 Konferenz. 

London. In Indien werden zurzeit Anſtrengun⸗ 
gen gemacht, die mohammedaniſchen Vertreter auf 
der engliſch⸗indiſchen Konferenz unter eine einheitliche 
Leitung zu bringen. Um dies zu ermöglichen, müſſen jedoch 
zunächſt die zwiſchen den mohammedaniſchen Führern be⸗ 
ſtehenden Gegenſätze überbrückt werden. Es ſoll daher ein 
gemeinſames Programm ausgearbeitet werden, das u. a. 
folgende wichtige Punkte enthält: Kein Kompromiß mit 
den Hindus, Erhaltung der britiſchen Freundſchaft, die 
wertvoller ſei, als gute Beziehungen zu den Hindus und die 
Durchführung von Verwaltungsmaßnahmen in Indien, die 
eine vollwertige Vertretung der Mohammedaner in dem 
Zentralparlament und den Provinzialregierungen, ſowie in 
der Beamtenſchaft verbürgten. Der Sprecher der Moham⸗ 
medaner auf der Konferenz ſoll Ag a Khan ſein. 


selbſtmord des kanadiſchen Handels 
Vertreters in London 


London. Der Leiter der Handelsabteilung der ka⸗ 
nadiſchen Regierungsvertretung in London, Freeland, hat 
ſich in ſeinem Hotel vergiftet. Man fand neben ihm eine 
halbleere Flaſche Zyankali. Das amtliche Anterſuchungs⸗ 
ergebnis ſagt, daß Freeland Trinker war und ernſte Geld⸗ 
ſorgen hatte. 
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Der neue Präſidenk 
des jugoflawiſchen Staafstafes 
der höchſten Verwaltungsbehörde Jugoſlawiens, iſt der frühere 


Miniſter und Skupſchtina⸗Präſident, Hinto Peritſch, deſſen 
Ernennung großes Auffſehen erregt hat. 


Beſchränkung der Oberſten 
Konkrollkammer? 

Warſchau. Die Oppoſitionspreſſe berichtet, daß inner⸗ 
halb des Miniſterrats bald nach Uebernahme der Regierungs⸗ 
geſchüfte durch Pilſudski, ein Projekt beſchloſſen wurde, welches 
zum Ziel hat, die Vollmachten der Oberſten Kontrollkammer für 
Finanzfragen zu beſchränken. Als Grund der Beſchränkung der 
Vollmachten wird angegeben, daß dieſe Kammer im Augenblick 
weniger zu tun habe und daß der Beamtenapparat abgebaut 
werden müſſe. Wie in politiſchen Kreiſen indeſſen berichtet 
mird, iſt man der Anſicht, daß die Beſchränkung darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß die Regierung nicht mehr alle Poſten des 
Budgets nachprüfen laſſen will, wieweit die fraglichen Aus⸗ 
gaben begründet waren und ob ſie in Vereinbarungen mit den 
Sejmbeſchlüſſen ſtehen. Würde dieſe Beſchränkung wirklich ein⸗ 
treten, dann würde die letzte Kontrollinſtanz nach dem Sejm 
über die Finanzwirtſchaft der Regierung fallen. 


Aman Allahs Güter in Afghaniſtan 
beſchlagnahmt 
KRonſtantinopel. Wie aus Kabul gemeldet wird, hat 
die Nationalverſammlung beſchloſſen, ſämtliche Güter 
des ehemaligen Königs Aman Ullah zu beſchlagnahmen und 
als Staatseigentum zu erklären. Weiter wurde das Geſuch 
Aman Allahs, ihm eine Penſion zu gewähren, abgelehnt. 


Rieſenbeuke amerikaniſcher Bankräuber 


New Nork. Die Raubüberfälle 
häufen ſich in den letzten Wochen. In Lincoln (Nebraska) 
drangen vier Räuber am hellen Tage in die Kaſſe der Na⸗ 
tionalbank ein und raubten 50 000 Dollar bares Geld und 
Wertpapiere im Betrage von 1 Million Dollar. 


Vom Steinfchlag in die Tiefe geriſſen 


Innsbruck. Ein ſchweres Bergunglück ereignete ſich in den 
Dolomit⸗Alpen. Drei deutſche Touriſten, die aus Nürnberg 
ſtammen, hatten einen Aufſtieg auf den etwa 2000 Meter hohen 
Cimone della Pala unternommen. Unterwegs gerieten die Tou⸗ 
riſten in einen Steinſchlag. Während zwei von ihnen noch recht⸗ 
zeitig flüchten konnten, wurde der dritte, namens Eichborn, von 
einem mächtigen Felsblock erfaßt und vor den Augen ſeiner 
Kameraden in die Tiefe geriſſen. Seine Leiche konnte geborgen 
werden. — In Andermatt wird ſeit einigen Tagen ein Engländer, 
namens Newton, aus Sheffield, vermißt. Er war mit Berg⸗ 
ſchuhen und Pickel ausgerüſtet und wollte den Gurſchen be⸗ 
ſteigen, eine auch für Ungeübte nicht beſonders ſchwierige 
Partie. Man vermutet, daß Newton abgeſtürzt iſt. 


auf Provinzbanken 


„Tränengas“ gegen Wanzen 

Berlin. Eine ergötzliche Aufklärung hat die fünfſpaltige 
Senſationsmache eines Blattes gefunden, das ſich mit der beſon⸗ 
deren Haſt ſeiner Berichterſtattung zu brüſten pflegt. 

Da ſollte die Reichswehr „Tränengas⸗Uebungen mitten in 
Berlin!“ veranſtaltet haben, die Bewohner eines ganzen Stadt: 
viertels ſollten von Uebelkeit und Kopfſchmerzen befallen worden 
ein, den Leuten ſollen die Augen getränt haben, manchmal ſo 
ſtark, daß fie nicht arbeiten konnten, Offiziere der Reichswehr 
jollten offen von dieſen Uebungen der „Gasſchutz⸗Abteilung des 
deutſchen Reichsheeres“ in der Scharnhorſtſtraße geſprochen und 
ſogar erklärt haben, man halte die Gasübungen deshalb mitten 
im Herzen Berlins ab, weil es den Herren vom Generalſtab zu 
weit und unbequem ſei, deswegen „nach Tegel, Tempelhof oder 
gar nach Döberitz hinauszufahren!“ 

„Die Herren vom Generalſtab“, die dieſen gefährlichen Gas⸗ 
übungen laut Zeitungsbericht beigewohnt haben, werden wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr verwundert geweſen ſein, daß man ihre Anweſen⸗ 
heit bei einer — Wanzenvertilgung für notwendig gehalten hat. 
Um eine ſolche handelt es ſich in der Tat bei den ganzen ſchlim⸗ 
men Tränengas⸗Angriffen gegen friedliche Bewohner. Die Ka⸗ 
ſernen der Wachtruppen ſind in den letzten Tagen von Kammer⸗ 
jägern auf Wanzen unterſucht worden, und die vorgefundenen 
unangenehmen Tierchen ſind dann mit dem üblichen Vertilgungs⸗ 
mitteln beſeitigt worden. Davon mag ſich dann wohl in der 
näheren Umgebung ein leichter Geruch bemerkbar gemacht haben. 


die erſte deutſche Biberiarm 


In allen Trappergeſchichten, die uns in unſerer Kindheit ſo 
ſehr entzückten, ſpielen die Biber die Hauptrolle, denn in den 
rieſigen Waldgebieten Nordamerikas war ihr Fell durch Jahr⸗ 
hunderte das begehrteſte Gut, und es wurde noch bis in die Mitte 
des 19. Jahrhundert. nicht nach Geld, ſondern nach Biberfellen 
gerechnet. Auch im alten Deutſchland war der Biber weit ver⸗ 
breitet, woran noch viele Ortsnamen erinnern. Heute gibt es 
nur noch wenige Kolonien dieſes eigenartigen Tieres, ja an der 
Elbe und an der Mulde, und 1929 zählte man noch 263 Biber in 
154 Bauten, die geſetzlich geſchützt werden. 
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Nun aber iſt eine ! man annahm, iſt nicht nachgewieſen. 


Heck in der Leipziger „Illuſtrierten Zeitung“ mitteilt, iſt es im 
vorigen Jahre zum erſten Male gelungen, bei uns Biber in einer 
Farm zu züchten. Es waren kanadiſche Biber mit den beſonders 
wertvollen, dunklen Fellen, die auf einem Gut in Mecklenburg⸗ 
Schwerin zu Zuchtzwecken eingeführt wurden. Zuerſt wurden die 
Neuankömmlinge, 30 Stück, in kleinen Gehegen paarweiſe ge⸗ 
halten, bis ſie ſich eingewöhnt hatten, und dann in einem 25 
Morgen großen See ausgeſetzt, der mit 1% Meter hohem, un⸗ 
gefähr 50 Zentimeter in die Erde eingelaſſenen Maſchendraht um⸗ 
zäunt war. Die Tiere hatten hier dieſelben Lebensbedingungen 
wie in freier Wildbahn, pflanzten ſich daher normal fort, und 
im Herbſt des erſten Jahres wurden bereits 18 Jungbiber feſt⸗ 
geſtellt. Damit iſt die Möglichkeit der Biberzucht in Deutſchland 
erwieſen, und es wäre gewiß eine Bereicherung unſeres Land⸗ 
ſchaftsbildes, wenn wieder mehr ſolcher Biberfolonien entſtänden. 
Dieſe gehören ja zu den größten Sehenswürdigkeiten der Natur; 
es ſind unterirdiſche Burgen, die unter Waſſer meiſt mehrere Aus⸗ 
gänge beſitzen; dazu kommen die berühmten Dämme, die die 
Biber bauen. Durch ſie iſt in Amerika das Landſchaftsbild ganzer 
Gegenden verändert worden, indem Seen und Sümpfe entſtan⸗ 
den, ganze Wälder von den Nagern gefällt wurden. In Deutſch⸗ 
land iſt die Bautätigkeit des Bibers nicht ſo öffentlich, ſondern 
mehr geheim, weil er immer verfolgt wurde, wo er auftrat. Be⸗ 
wundernswert iſt, wie ſorgfältig die Biber ihre Dämme bauen, 
um das Waſſer zu ſtauen und dadurch den Waſſerſpiegel nach 
ihren Bedürfniſſen zu heben; dieſe ſind aus Holz mit dazwiſchen⸗ 
gepacktem Schlamm angelegt, aber der frühere Glaube, daß das 
Tier mit dem Schwanz, der ſogenannten Biberkelle, dieſe Maurer⸗ 
arbeiten ausführe, iſt unrichtig, ſondern ſie arbeiten mit den 
Vorderfüßen. Tagsüber lebt der Biber in ſeinem Bau; höchſtens 
am Nachmittag und beſonders in der Dämmerung läßt er ſich 
blicken und liegt dann flach auf dem Waſſer, ſo daß nur der 
halbe Kopf, ganz wenig vom Rücken und manchmal etwas 
von dem platten Schuppenſchwanz zu ſehen iſt. Er ſieht ziemlich 
ſchlecht, hört aber gut und beſitzt ein ſehr ſtarkes Witterungs⸗ 
vermögen, ſo daß er ſofort, wenn ihm der Wind den Menſchen⸗ 
geruch zuträgt, mit einem lauten Klatſchen unter Waſſer ver⸗ 
ſchwindet. Er ſchlägt dabei mit dem Schwanz kräftig auf das 
Waſſer, aber daß er dadurch andere Biber warnen will, wie 
Aus Amerika werden 


neue Möglichkeit aufgetaucht, den Biber wieder bei uns heimiſch! noch immer große Biberfellmengen ausgeführt, jo kamen 1928 


zu machen, nämlich die der künſtlichen Züchtung. Wie Dr. Lutz 


1103 000 Felle auf den europäiſchen Markt. 


— — . — = mm mn Sinn 0 om — mamma con — — nen — en aser unserem. 


100-Jahrfeier der erſten Eiſenbahn 
a Botſchafter Dawes am Führerſtand der „Northumbrian“, 
der berühmten Lokomotive der erſten Eiſenbahnlinie zwiſchen Mancheſter und Liverpool, die vor nunmehr 100 
Stephenfon eröffnet wurde. An der Feier, die am vergangenen Sonntag in Anweſenheit des amerikaniſchen Botſchafters in 
London ſtattfand, nahmen die Damen im Stile jener Zeit gekleidet teil. 


en du 


Roman*"von Erich FES if 
g. 


56. Fortſetzun (Nachdruck verboten.) 

„Mich?“ fragte Frau Hochſtaetter erſtaunt. 

„Ja. Denke dir, Frau Vorbeck wohnt nämlich der 
„Villa Myra“ gerade gegenüber und wurde ſo — ſehr 
gegen ihren Willen — Zeugin der letzten Ereigniſſe dort. 
Stelle dir vor, Vaters zweite Frau, deren finnloje Ver⸗ 
ſchwendung ſchon lange das Geſpräch der Nachbarſchaft 
bildete, hat das ganze Geld, das Vater ihr ſeinerzeit heim⸗ 
lich zuſchreiben ließ, bereits durchgebracht und iſt mit Hin⸗ 
terlaſſung 19 97 Schulden in Begleitung eines reichen 
alten Rentiers 5 Schon am nächſten Tag ſtürzten 
\ die Gläubiger wie die Aasgeier auf Vater, der aber 
elber keinen Heller beſitzt und in der letzten Zeit froh ge⸗ 
weſen ſein ſoll, wenn er ſatt zu eſſen bekam — was na 
Ausſage der Dienſtboten durchaus nicht immer der Fall 
war. Frau Vorbeck, die natürlich keine Ahnung hat, in 
welchem Verhältnis ich zu dem ſchnöde verlaſſenen Gatten 
ſtehe, ſagt, es 15 55 1 Szenen gegeben zwif 
ihm und den betrogenen Gläubigern. — Die Villa wird 
natürlich zwangsweiſe verſteigert und Vater, der dadurch 
nicht mal ein Obdach behält, kann nun auf ſeine alten Tage 
ſehen, wie er ſich durchſchlägt.“ 

Chriſta d Bat en einen Stuhl gelunten, 

„Und das Kind?“ ſtammelte ſie endlich. „Was iſt aus 
dem Kind geworden?“ 

Hilde 0 ſie überraſcht an. 


„Du weißt, daß ſie ein Kind hatten?“ 
„Ich — ich hörte es —“ 

„Ja. Es iſt ein Knabe, Faſt fo alt wie Ivo. Was aus 
ihm wurde? Nun, fie hat ihn natürlich dem Vater gelaſſen; 
der kann nun ſorgen für ihn!“ 

„Wie furchtbar für ihn — und das Kind!“ murmelte 
. tief en, während ihr die hellen Tränen aus 
den Augen ſchoſſen. 


Hilde zuckte die Achſeln. 1 

„Nun, ich finde, gerade du hätteſt am wenigſten Ur⸗ 
ſache, die beiden ſo ſehr zu bemitleiden! Für dich müßte 
es doch eher eine Genugtuung ſein!“ 

Die Mutter ſah ſie ſprachlos an. e ſich 
ſchwerfällig. Ein 
ſneifße ne ihn nie in dieſen gü 

reifte ſie. 

„Wenn das wirklich deine wahre Meinung iſt, dann ver⸗ 
ebe dir Gott!“ ſagte Chriſta und ſchritt taumelnd aus 
em Zimmer. 

„Was ſagſt du dazu?“ wandte ſich Hilde ärgerlich an 
ihren Mann, der während des Geſprächs ſtumm im Gemach 
auf und ab gegangen war. Jetzt blieb er mit ſcharfem 
Ruck vor ihr ſte en. r 

„Daß deine Mutter 1 hat! Es war lieblos, wenn 
nicht roh, ihr eine ſolche Nachricht in dieſer Form mit⸗ 
rk Der Mann war immerhin ihr Gatte und — dein 

ater!“ 

Hilde brach in Tränen aus. 

„Gott, was habe ich denn gelangt! Für Vater iſt es doch 
wirklich nur eine gerechte Strafe] Denke doch, was er ihr 

angetan hat!“ 

„Deine Mutter iſt viel zu edel und gütig, um jetzt nur 
— daran zu denken!“ “ 

„Eben darum. Ich kenne ſie. Wenn er kommt und ſie 
anbettelt — ſie hat noch Erſparniſſe von Tauffernitz her 
— dann iſt ſie imſtande — und gibt ihm alles! Dem wollte 
ich vorbeugen, ſie aufrütteln —“ 

„Liebes Kind, vielleicht wäre es ſchöner, nicht immer 
bloß den praktiſchen Vorteil im Auge zu haben, ſondern 
auch das Den zu Worte kommen zu laſſen.“ 

„Das ſagſt — du?“ Hildes Tränen verfiegten. Maß: 
los erſtaunt ſtarrte fie ihren Mann an. „Du halt dich doch 
immer über Gefühle if gemacht und den Vorteil als 
NN Prinzip gepredigt! Du nannteſt das ſtolz deinen 

arakter!“ 

Er ia) über fie hinweg in die Luft. 

„Vielleicht lerte ich mich. Vielleicht nannte ich Charak⸗ 
ter, was nur ſelbſtauferlegte Härte war. Heute glaube 


Dann erhob 
gen Augen geſehen hatte, 


ich, hg bie Charakter als etwas 


und 
ſich als etwas „Fertiges“ betrachten.“ 


lick, ſo i richtend, ſo vorwurfsvoll, „And ſeit wann iſt dir dieſe neue — Weisheit gekom⸗ 
men?“ 


Günthers Beſuch. Unerwartet war er in aller 
kommen. Erſtens, um ihr mitzuteilen, daß ſein Abs 
geſuch endlich bewilligt worden war und er daher 
in den 5 185 Tagen nach Birkenheide zu Komteſſe Mara 
v. Breiten 


fall. Beſonders, da die Gräfin 
insgeheim hoffe, es werde ihm gelingen, ſeine liebe Mutter, 
nach der ſie ſich oft ſehne — von Gretlein gar nicht au 
reden — zu beſtimmen, d eim 
überſiedle. Platz ſei genug. Und außer ſechs Kinderarmen 
öffnen n auch die ihren 

nen — 


war, da 
das 0 


nicht will, daß 
meiner Seite iſt alles bereits erledigt. 

Sie der Sohn dieſer Mutter ſind und daß i 
offen kann, unjere liebe Frau Chriftine wieder in meine 


eſtſtehendes, Abgeſchloſ⸗ 
enes überhaupt nicht gibt. Er 10 ei ehrlich ſtrebenden 
enſchen nur ein ewiger Werdeprozeß, ein Emporwachſen 
teiwerden. Nur der Dumme oder Engherzige wird 


„Seit ich an einem offenen Grabe ſtand!“ antwortete 


XXIII. i 
Chriſta ſtand noch ganz unter dem Eindruck von 
rühe ge 
ieds⸗ 
ſchon 


Herrlinger leiſe. 


erg fahren könne, um ſich eig 


Komteſſe Mara, die jeit Chriftas Abreiſe in lebhaften 


Briefwechſel mit ihr ſtand, hatte nämlich, als fie von der 
Verlobung Günthers und deren Nebenumſtänden erfuhr, 
in liebenswürdigſter Weiſe den Vorſchlag 
junge Mann m 
kung auf ihren 
er üb 


emacht, der 
e die eben freigewordene Inſpe gr 
ütern übernehmen. Vorausgeſetzt, daß 

erhaupt einwillige 
Natürlich wollte er. Es war ja ein unerhörter Glücks⸗ 
hm noch ſchrieb, daß fie 


aß fie mit in das neue 5 
arauf, ſich Frau Hochſtätter zu 


Die einzige Bedingung, welche die Gräfin noch ſtellte 
ünther ee er den Vertrag unterſchrieb, ſich 

eld ſeiner Tätigkeit perſönlich anſehe. 
rem Intereſſe,“ ſchrieb fie, „weil ich 
te die Katze im Gade * Benn von 
ir genügt, daß 
0 durch Sie 


ur in J 


ähe zu bekommen —“ (Fortſetzung folgt.) 


N 


„ie und Umgebung 


Stadtverordnetenverſammlung. 

Die Stadtverordnetenverſammlung iſt für Montag, den 
22. d. Mts,, nachmittags 6 Uhr, zu einer Sitzung einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Beſchluß⸗ 
lg Ma das Statut der Beſoldung und Anitellung der 
ſtädt. Beamten. 2. Regulativ über die Beihilfen zum Klein⸗ 
wohnungsbau. 3. Statut über die Erhebung der kommuna⸗ 
len Konzeſſionsſteuer. 4. Beſchlußfaſſung über die Be⸗ 
reinigung der ſtädtiſchen Straßen und Plätze. 5. Erwei⸗ 
terung des nike nach der Berner Straße. 6. 
Verlegung der Kaſſenreviſionsprotokolle. 


Vor Jahresfriſt. 


Da wir in den Vorbereitungen zu den Sejm⸗ und Senats: 


wahlen jtehen, iſt es nicht ohne Intereſſe daran zu erinnern, 
daß wir genau vor Jahresfriſt an die Vorbereitung der Kom⸗ 
munalwahl, die am 8. Dezember ſtattfand, denken mußten. Vor 
Jahresfriſt hat der leider zu früh verſtorbene Oberhirte der 
Dizzeſe Kattowitz Biſchof Dr. Liſiecki der Stadt Pleß einen 
zweitägigen Beſuch abgeſtattet. Während dieſes Aufenthaltes 
hat der Kirchenfürſt der Höheren Privaten Anaben: und Mäd⸗ 
chenſchule des Deutſchen Schulvereins einen Beſuch abgeſtattet. 
Die deutſchen Katholiken haben an dem Fackelzuge zu Ehren 
des Biſchofs teilgenommen. Nach verjhiedenen Anſprachen 
richtete Dr. Pokorny eine deutſche Anſprache an Dr. Liſtecki, 
die dieſer in deutſcher Sprache beantwortete. In Colaſſowitz 
legte vor einem Jahre die evangeliſche Kirchengemeinde den 
Grundſtein zu einem Gemeindehauſe. An dieſer Feier haben 
die kirchlichen Körperſchaften und zahlreiche Gäſte teilgenom⸗ 
men. — In der „Alten⸗Faſanerie“ haben ſich vor Jahresfriſt 
junge Burſchen zweier Gemeinden einen Kampf geliefert und 
bei dieſer Schlägerei faſt alle Fenſterſcheiben und einen gro⸗ 
ßen Teil des Mobilars zertrümmert. — Im vorigen Jahre um 
dieſe Zeit war der Fürſt von Pleß zur Pirſche nach dem Jagd⸗ 
ſchloß Promnitz gekommen, daß er in dieſem Jahre wegen 
Krandheit nicht auſſuchen kann. 


Deutſche Theatergemeinde für Polniſch⸗Schleſien. 

Für die neue Spielzeit wird die Deutſche Theatergemeinde 
wie in den Vorjahren ein Schauſpiel⸗Abonnement ausgeben, 
um unſerem deutſchen Schauspiel einen möglichſt großen und 
feſten Veſucherkreis zuzuführen und zu ſichern. Das Abonne⸗ 
ment erſtreckt fi zunächſt auf die erſte Hälfte der Spielzeit, 
umfaßt 8 Vorſtellungen und gilt nur für die Mitglieder. Die 
Abonnementsvorſtellungen finden regelmäßig an den Montagen 
ſtatt. Sie werden durch den Spielplan bekanntgegeben. Die 
Abonnenten haben außer einer Preisermäßigung das Anrecht 
auf einen beſtimmten Platz. Sie brauchen zu den Abonne⸗ 
mentsvorſtellungen keine Eintrittskarten zu löſen, ſondern die 
Abonnementskarte berechtigt zum Eintritt. Sie beſitzen ferner 
das Vorkaufsrecht für Oper und Operette, außer an Sonn: und 
Feiertagen. Gaſtſpiele ſchalten grundſätzlich aus. Jedoch ſollen 
auch in dieſem Falle die Abonnenten berüdfichtigt werden. Die 
Abonnementskarten ſind übertragbar. Anmeldungen zum Schau⸗ 
ſpielabonnement für Mitglieder, die in der Stadt Pleß wohnen, 
werden in der Geſchäftsſtelle d. Blattes entgegengenommen. 


Aus dem Manöver zurück. 
Die hieſige Schwadron iſt nach 6 wöchentlicher Abweſenheit, 


d. Mts. wieder nach Pleß zuriſckgekehr 


Anwachſen der Flußläufe. 

Der anhaltende Regen der letzten Tage hat die Flußläufe, 
insbeſondere die Pszezynska, ſtark ausſchwellen laſſen. Die 
Hochwaſſergeſahr iſt aber inzwiſchen durch die eingetretene hei⸗ 
tere Witterung beſeitigt. 


Sportanglerverein Pleß. 

Wiederum veranſtaltet der hieſige Sportanglerverein am 
Sonntag, den 21. d. Mts., ein bei der hieſigen Vürgerſchaft jo 
beliebt gewordenes Wettangeln an der Hoinkisſchleuſe. Das 
Angeln ſelbſt findet in der Zeit von 6,30 bis 11,30 Uhr ſtatt. 
Mittags um 12, 1 und 2 Uhr verkehrt ein Laſtauto für den 
Perſonenverkehr hinaus. Fahrpreis pro Perſon 50 Groſchen. 
Draußen wird eine gute Kapelle aus Kattowitz konzertieren. 
Für gute Verpflegung und Getränke iſt geſorgt. Bei ſchlechter 
Witterung wird das Angeln um 8 Tage verlegt. Der Sport⸗ 
anglerverein erwartet am Sonntage alle Freunde und Gönner 


während der fie an Manövern in Kleinpolen teilnahm, am 14. 
8 


bei der Hoinkisſchleuſe. 


Zwangsverſteigerung. 

Am 23. d. Mts., vormittags 9 Uhr, kommen durch das hie» 
ſige Finanzamt zur Verſteigerung: 800 Ctr. Kohle, 2 Schreib⸗ 
maſchinen, 10 Paar Schuhe, 2 Fahrräder, 1 goldene Uhr, 1 Na: 
dioapparat und verſchiedene Küchengeräte. 


Warszowice (80. Geburtstag). 

Am 11. d. Mts., beging der Bauerngutsbeſitzer Paul 
Niemietz 1 in Warszowice na 80, Geburtstag. Die Ge⸗ 
meinde Warszowice ließ es ſich nicht nehmen, ihrem greifen 
„Vater“ an dieſem Tage für alle Verdienſte und alle Liebe, 


die er dieſer Gemeinde in ſeinem langen Leben zugewandt! 


hat, herzlich zu danken. Auch die Kirchenbehörde nahm An⸗ 
laß, dem langjährigen Mitglied der Landesſynode und dem 
Kirchenälteſten der Warszowicer Gemeinde mit den herzlich⸗ 
ſten Glückwünſchen auch Dank und Anerkennung zu ſagen 
Die Nachbargemeinden brachten ihre Freude und Verehrung 
für den greiſen Jubilar zum Ausdruck. 

Die ſchlichte Feier anläßlich dieſes Tages fand im Hauſe 
des Herrn Paul Niemietz ſtatt. Nachdem der Se or 
das Lied „Lobe den Herrn“ intoniert und der Kirchenchor 
den Nan e dane acht hatte, folgten zwei Gedichte von 
Kindern der Gemeinde. Hierauf brachte Herr Kirchenpräſt⸗ 
dent D. Voß namens des Landeskirchenrates und der 
Landesſynode dem Jubilar die iner Ain Grüße und 
Segenswünſche. Er betonte in ſeiner Anſprache die be⸗ 
deutungsvolle Mitarbeit des Herrn Niemietz am inneren 
und äußeren Aufbau der Gemeinde Warszowice und hob 
die beſonderen Verdienſte am Bau der Kirche hervor. Herr 
a 0 Wentzlaff⸗Pleß brachte Sie Grüße von der Pleſſer 

emeinde und ſprach im Namen des durch Krankheit leider 
verhinderten zuſtänd gen Ortspfarrers des Herrn Kirchenrat 
Drabek, dem Geburtstagskinde Dank und Anerkennung aus 
für alle Mitarbeit in der Gemeinde. Herr Pfarrer Harl⸗ 
e ae e drückte namens der Nachbargemeinde 
dem allverehrten Jubilar Dank und Anerkennung aus für 
ſeine Treue und Beſtändigkeit, die er in guten und böſen 
Tagen unerſchlltterlich bewieſen hat. Die Gemeinde Mar: 


Zzowice hatte ihrem lieben „alten Niemietz“ ein Bild, dar: 


ſtellend das Innere der Kirche, mit herzlichen Segenswün⸗ 


dehne. Vie 


Keine Meinungsverſchiedenhelten im Stadtparlament 


Das Regulatin der ſtädtiſchen Beamten wiederum vertagt — Die Wahlkommiſſionsmitglieder ernannt 


Auch eine Sitzung mit nur wenigen Punkten kann ſich wie 
dieſe in die Länge ziehen. Darum iſt es begrüßenswert, daß 
die Anregung öfter Sitzungen abzuhalten damit ſich der Berg⸗ 
tungshoff nicht jo anhäuft, zuf fruchtbaren Boden gefallen iſt. 
Unſere Stadtväter werden am kommenden Montag noch einmal 
zuſammenkommen um das Regulativ der ſtädtiſchen Beamten: 
ſchaft endgültig zu verabſchieden. Sehr zum Schaden der Sache 
iſt dieſer Gegenſtand von perſönlichen Motiven gegenüber den 
jetzigen Stellungsinhabern beeinflußt worden. Denn ob die 
Kummune einen Baumeiſter braucht oder nicht, ſollte nicht mit 
der Perſon des gegenwärtigen Beamten verquickt werden. Bei 
dieſer Frage iſt alſo größtmöglichſte Objektivität am Platze. 
Mit Befriedigung muß man davon Kenntnis nehmen, daß ſich 
unſere Stadtverordnetenverſammlung anläßlich der Mahlen zu 
den Kommiſſionen für die Sejm⸗ und Senatswahlen aller Pro⸗ 
teſte, wie fie anderwärts nicht gerade dem Anſehen der Gemeinde. 
körperſchaft gedient haben, enthalten hat. Die Vorſchläge der 
einzelnen Fraktionen wurden vom Plenum mit Einſtimmigkeſt 
EN Dieſer Beſchluß hat allſeitig Befriedigung aus⸗ 
gelöſt. 

Die Sitzung wird um 5,25 Uhr vom Vorſteher Dr. Golus 
eröffnet. Anweſend ſind 20 Stadtverordnete. Neben dem Ma⸗ 
giſtratsdirigenten Bürgermeiſter Figna, ſind die Ratsherren 
Fryſtatzti, Przyſzewski und Sliwinski erſchienen. 

Das Protokoll der letzten Siung wird verleſen. Es ſchließt 
ſich daran eine Geſchäftsordnungsdebatte an. Die Unterzeichnung 
des Protokolls ſoll unmittelbar nach der Sitzung erfolgen. 
Damit die Sitzungen ſich nicht in die Länge ziehen, ſollen künftig 
5 Sitzungen mit kleineren Tagesordnungen abgehalten 
werden. 

Punkt 1. Stadtv. Schnapka als Referent teilt mit, daß das 
Schleſiſche Wojewodſchaftsamt für das Schuljahr 1930/31 des 
Städtiſchen Mädchengymnaſiums wiederum eine Subvention von 
42 000 Zloty bewilligt hat. In dem zwiſchen der Stadt und der 
Wojewodſchaft laufenden Vertrage find auf Wunſch der Woje⸗ 
wodſchaft zwei Aenderungen vorgenommen worden. Einmal 
ſoll dem Schularzt die Aufſicht in geſundheitlicher und hygieni⸗ 
ſcher Beziehung über das Mädchengymnaſium eingeräumt wer⸗ 
den und zum zweiten ſollen ohne Zuſtimmung der Schulabteilung 
der Wojewodſchaft die Klaſſenräume für andere Zwecke nicht 
Verwendung finden. Der Magiſtrat will nun in den Vertrag 
die Beſtimmnug eingefügt haben, daß auch ohne ſeine Zuſtim⸗ 
mung die Räume für andere Zwecke nicht verwendet werden 
dürfen. Dem ſchließt ſich die Verſammlung an. 

Punkt 2. Worin die Verſammlung ihre Zuſtimmung zum 
Verkauf einer Bauparzelle geben ſoll, wird auf Antrag des 
Magiſtrats vertagt. 

Punkt 3. Ein Betrag von 298,95 Zloty wird dem Fonds 
zur Errichtung eines Erholungsheimes in Rudoltowitz als Reſt⸗ 
zahlung überwieſen. 

Punkt 4. Der Verſammlung liegt ein Geſuch des Schleſiſchen 
Akademikerverbandes um Bewilligung einer Subvention vor. 
Der Magiſtrat ſchlägt eine Zuwendung von 500 Zloty vor. 
Die Stellungnahme der Verſammlung hat bereits in der Vor⸗ 
bereitungskommiſſton eine gewiſſe Klärung erfahren. Es ſoll 
in das neue Budget ein Betrag von 500 Zloty eingeſtellt werden, 


2 


ſchen durch ein Mitglied des Gemeindelirchenrates überreicht. 
Herzliche Worte der Verehrung und Liebe ſprach der Diri⸗ 
gent des Poſaunen⸗ und Kirchenchores, auch im Namen der 
Schuljugend, deren ſich Herr Niemietz ſtets in väterlicher 
Weiſe angenommen hat. 

Allen Gratulanten dankte mit ſichtlicher Rührung Kerr 
Niemietz und gelobte auch weiterhin, ſo lange Gott will, im 
Dienſte der Gemeinde und der Kirche zu ſtehen. 


Sportliches 


Tennisrepräſentativkampf Kattowitz — Königshütte. 

Am kommenden Sonntag, den 21. d. Mis., findet auf den 
Plätzen des K. S. Stadion Königshütte obiger Repräſentativ⸗ 
kampf ſtatt. Für denſelben hat der Verbandskapitän der 3. G. 
K. T. nachſtehende Mannſchaften aufgeſtellt: Kattowitz: 
Damen: Kubiersky und Joſefus (06 Myslowitz), Bartocha 
(Schoppinitz) und Sungft (Rakett Kattowitz; Herren: Ro 
kus und Miosga (06 Zalenze(, Hannok und Marzoll (06 Myslo⸗ 
witz), Makowski (09 Myslowi), Hoinkis (Siemianowitz) und 
Thieme (Nakett Kattowitz. — Königshütte: Damen: 
Cebulla und Heymann (Grün⸗Weiß⸗Königshütte), Bund und 
Drypczynski (Slonsk Tarnowitz); Herren: Schmidt, Gutt⸗ 
mann und Bienek (Grün⸗Weiß⸗Königshütte): Klytta, Eiſen⸗ 
berg (Stadion) und Sadowski, Kraszewski (Slonsk Tarnowis), 
Mannſchaftsführer der Kattowitzer iſt Redakteur Bernſtock, 
der Königshütter dagegen Herr Klytta. Die Spiele ſelbſt 
beginnen um 9 Uhr früh. 

Das letzte Verbandsſpiel der Klaſſe A der 3. G. K. T. 
loberſchleſiſchen Tennisvereinigung) zwiſchen 06 Myslowitz und 
dem Rybniker Tennisklub findet am Konntag, den 28. d. Mts. 
auf den Tennisplätzen des K. S. Pogon Kattowitz am Südpark 
ſtatt. Turnierbeginn um 9 Uhr vormittag. Oberſchiedsrichter 
iſt Redakteur Vernſtock Ru. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 
Wucher 


Wer kennt bei uns den Ausdruck „Geldmangel“ nicht? 
Wir kennen ihn alle, weil wir immer an Geldmangel leiden. 
1 7 wir in unſere Taſche, ſo iſt ſie jedesmal leer. Es 
lohn IF nicht einmal, ein Portemonnaie zu kaufen, wenn 
man nichts hineinzuſtecken hat. Wir nertröiten uns immer 
auf den Lohntag, indem wir meinen, daß wir an dieſem 
Tage zu Geld kommen werden. Der Lohntage gibt es zwar 
jeht wenige in unſerem Leben, und kommt da wieder ein⸗ 
mal ein Lohntag, ſo ſtrecken ſich gleich ein Dutzend Hände 
nach dem Gelde aus, und bevor wir uns umſehen, iſt das Geld 
1155 weg. Schon den nächſten Tag iſt Leinwand in der Taſche, 
ohne daß alle „Gläubiger“ befriedigt werden konnten. 

Beſſer, als uns armen Teufeln, erging es einem 
Kaufmann in Rowno, der Mordke Kaufmann 
hieß. Mordke Kaufmann war auch ein ſehr angeſehener Ge⸗ 
0 tsmann in Rowno. Sein an betrieb bereits das 

eſchäft im Orte, desgleichen auch ſein Vater und ihm wurde 
dasſelbe Ge eich ae damit er es noch weiter aus⸗ 
eicht deshalb, daß er ein ſo angeſehener Kauf⸗ 


der als Stipendienfonds gedacht ijt, Aus dieſem Fonds ſollen in 
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erſter Linie diejenigen Studierenden bedacht werden, die aus 
der Stadt Pleß ſtammen und am hieſigen Gymnaſium maturiert 
hoben. In zweiter Linie kämen Studierende in Betracht, die 
aus den umliegenden Gemeinden ſtammen zu denen die Stadt in 
wirtſchaftlichen Beziehungen ſteht. Der Stipendienfonds ſoll 
durch ein Regulativ geordnet werden. Eine Kommiſſion, die aus 
dem Bürgermeiſter, dem Beigeordneten, dem Stadtv.⸗Vorſteher 
und deſſen Stellvertreter und dem Stadtv. Paliczla beſteht, fell 
dieſes Regulativ entwerfen. Dem Subventionsgeſuch ſelbſt 
wird nicht entſprochen. 

Punkt 5: Die Erledigung dieſes Punktes, der die Beſchluß⸗ 
faſſung über das Statut über die Anſtellung und Beſoldung der 
ſtädtiſchen Beamten bringen ſollte, mußte unfreiwillig abgebrochen 
werden. Im Anſchluß an das Referat des Stadt. Paliczka 
hatte ſich eine rege Debatte, die in der Hauptſache vom Stadty. 
Szopa und dem Bürgermeiſter Figna beſtritten wurde, entwickelt. 
Es handelte ſich um die Bewilligung der Baubeamtenſtelle, die 
der Magiſtrat wünſcht, die Stadtv. Szopa ſeinerſeits auf ein 
Jahr vertagt ſehen möchte. Stadtv. Jurga wünſcht, daß die 
Angelegenheit nicht mit dem gegenwärtigen Stelleninhaber ver⸗ 
knüpft werden ſolle. 

Die Diskuſſion erfährt ſchließlich ein Ende, als das elektriſche 
Licht plötzlich ausſetzt und eine Pauſe eingelegt werden muß. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung kommt der Punkt 6 zur 
Erledigung. Die drei Fraktionen ſchlagen ihre Kandidaten vor. 
Der Wahlgang ergibt keine Aenderung der Vorſchlagsliſte, ſo daß 
ſich alſo die Wahlkommiſſionen in den vier Bezirken wie folgt zu⸗ 
ſammenſetzen: 

Bezirk 1: Ignaz Kuczia, Eiſenbahnſekretär; Vertreter: Jan 
Koſtla. Einſenbahnbeamter; 2. Konſtantin Tulaja, Kreisſekretär; 
Vertreter: Ladislaus Leszezynski, Profeſſor; 3. Georg Buchs, 
Schulleiter; Vertreter Alexander Placzek, Geometer. 

Bezirk 2: 1. Joſef Gierlacki, Amtsrichter; Vertreter: Anton 
Kluba, Kaufmann; 2. Frau Dr. Rogalinski; Vertreter Boleslaw 
Stronski, Sekretär; 3. Karl Czauderna, Sekretär; Vertreter Alois 
Glanz, Kaufmann. 2 

Bezirk 3: 1. Dr. Lerch, Notar; Vertreter Andreas Baburny, 
Eiſenbahnſekretär; 2. Frau Szwider; Vertreter: Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Koszek; 3. Paul Konichny, Aſſiſtent; Vertreter Iritz 
Muſchiol, Bautechniker. 

Bezirk 4: 1. Ludwig Grobelny, Kaufmann; Vertreter: Joſef 
Tulaja, Zimmermeiſter; 2. Theodor Manek, Sekretär; Vertrete⸗ 
rin: Lehrerin Przeczek; 3. Auguſt Müller, Bankdirektor; Vertreter: 
Heinrich Walden, Sekretär. 

Hierauf ſollte in der Beratung des Punktes 5 fortgefahren 
werden. Stadtv. Szlapa ſchlägt Vertagung vor. Der Antrag 
wird mit Stimmenmehrheit angenommen. Der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher ſetzt eine neue Sitzung auf Montag, den 22. d. Mts., 
abends 6 Uhr, an. 

Zum Schluß interpelliert Stadtv. Jurga den Magiſtrat über 
die Anlegung der Hydranten. Die Erfahrung beweiſt, daß eigent⸗ 
lich nur der ſtädtiſche Bohrmeſſter Kenntnis des Waſſernetzes habe. 
Im Allgemeinintereſſe liege es, einen Plan des Waſſernetzes an⸗ 
zu fertigen und die Lage der Hydranten an den Häuſern kenntlich 
zu machen. 

Nach der Unterzeichnung des Protokolls wird die Sitzung ge⸗ 


Er 


mann im Orte war, erhielt er von einem Wucherer, vom 
Srule Aron, 200 Dollar gegen Wechſel ausgeliehen. Srule 
Aron befaßte ſich gewerbsmäßig mit e gegen 
hohen Zinsfuß, und verlangte ſonſt reelle Werte, wie Bi⸗ 
jouterie u. dergl. Da er jedoch zum Mordke Kaufmann 
volles Vertrauen hatte, lieh er ihm die 200 Dollar gegen 
einen Wechſel aus. Alles befand ſich in der beſten Ordnung, 
und Srule Aron erhielt ſeine hohen Zinſen pünktlich bezahlt. 


2 paſſierte etwas, was eigentlich nichts mehr 
Neues iſt, was aber auf Aron wie ein Blitzſtrahl wirkte. 
Mordke Kaufmann machte Pleite. Das war ein großes Un⸗ 
glück, nicht nur für Kaufmann, aber für alle ſeine Gläubiger, 
unter welchen ſich auch Aron mit ſeinen 200 Dollar befand. 
Aron ließ Kaufmann pfänden, aber dort war nichts zu 
nehmen. Er machte dem Kaufmann jedesmal einen Krawall 
auf der Straße, wenn er ihm begegnete, aber das half nichts. 
Aron ſann nach Mitteln, wie er ſeine 200 Dollar erhalte, 
und nach langer Grübelei lächelte er in ſeinen Bart hinein. 
Eines Abends zog Aron einen langen weißen Kittel an, 
ſchlich in den Garten des Mordke Kaufmann und von dort 
aus in die Wohnung ſeines Schuldners ein. Als Mordke 
Kaufmann im tiefen 90 lag, trat Srule Aron an ſein 
Bett heran, ſtrich dem Schlafenden über Geſicht und ſagte mit 
tiefer Stimme: „Mordche! Ich, dein Vater Symche, verlange 
von dir, daß du dem Aron ſofort die 200 Dollar zurückgibſt, 
denn ſonſt verfluche ich dich, und werde in der anderen Welt 
niemals Ruhe Ae weil mein Sohn ein Betrüger iſt.“ 
So ſprach Srule Aron und verließ das Zimmer. Mordke 
Kaufmann hat in ſeinem ganzen Leben noch niemals ſo viel 
geſchwitzt, als in dieſer Nacht, und als es Tag wurde klei⸗ 
dete er ſich raſch an und lief mit den 200 Dollar vum Aron, 
die er ihm mit zitternder Hand überreichte. Vom Aron ging 
En auf den Freidhof und betete lange auf dem 
Grabe ſeines Vaters Symche, dem er mitteilte, 50h er die 
200 Dollar zurückgezahlt hat. Aron ſchwieg eine Woche lang, 
erzählte dann aber alles ſeinen Bekannten. Die ganze Stadt 
Rowno lacht über den Hereinfall des Mordke ab or 
mit Ausnahme des Kaufmann ſelbſt, der vor Aerger über den 
Verluſt der 200 Dollar krank wurde und im Bett liegt. 


Der ſchleſiſche Mojewode in Varſchau 
Geſtern iſt der ſchleſiſche Wojewode plötzlich nach War⸗ 
ſchau gefahren. Er dürfte heute nachmittags zurückkehren. 
Die Reiſe des Wojewoden ſoll im e mit den 
Budgetberatungen des Schleſiſchen Sejms ſtehen. 

Zum Vorſitzenden 
des Kattowiger Wahlbezirks ernannt 
Mit Veröffentlichung im Amtsblatt vom 10. d. Mts. wurde 
zu 1 1. Vorſitzenden des Wahlbezirks 39 (Kattowitz) Landrichter 
Brorislaw Podeleski und zu deſſen Vertreter Kreisrichter Fran⸗ 
ciszek Mazurkiewicz ernannt. - 


Aufhebung des Wahlſchutzgeſetzes? 
Die polniſche Preſſe teilt mit, daß das Geſetz zum Wahlſchutze, 
das das Datum des 12. Februar 1980 trägt, im Verordnungswege 
aufgehoben werden ſoll. Das Wahlſchutzgeſetz bedrohte jeglichen 
Wohimißbrauch mit harten Strafen, insbeſondere die Beamten, 


. 
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Zloty (30.16 Prozent), 
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die ihr Amt zum Vorteile einer beſtimmten Wahlgruppe miß⸗ 
brauchen ſollten. Das Aufhebungsdekret ſoll heute im „Dziennik 
Uſtaw“ erſcheinen. 


Invaliden zur Beachtung! 

Nach erfolgter Aenderung der Beſtimmungen über die In— 
validenverſorgung vom 8. März 1921 können alle Kriegsverletzte 
oder Hinterbliebene nach verſtorbenen Kriegsinvaliden ent: 
ſprechende Verſorgungsanträge bis ſpäteſtens zum 31. Dezember 
1930 ſtellen. In Frage kommen hierbei jedoch nur ſolche Perſonen, 
welche ein Anrecht auf Invalidenverſorgung haben. Den Anmel- 
dungen ſind alle notwendigen Dokumente, bei einer Invalidität 
oder Krankheit, die durch den Militärdienſt hervorgerufen worden 
iſt. beizufügen. Zur Anmeldung find auch alle diejenigen Ber- 
ſonen berechtigt, die ſich nach dem 30. April 1922 gemeldet haben 
und damals abſchlägig beſchieden worden ſind. 


Der Gemeindeſtempel 

Eine äußerſt wichtige Sache iſt der Gemeindeſtempel, weshalb 
das Innenminiſterium ſich genötigt ſah, einzugreifen und gewiſſe 
Vorſchriften über die Beſchaffung des Gemeindeſtempels heraus- 
zugeben Die Gemeinden bilden einen Beſtandteil der allgemeinen 
ſtaatlichen Verwaltung und daher muß de: Stempel dieſer Funk⸗ 
tion angepaßt werden. Er muß, wie alle Stempel der Staats» 
ämter rund fein. Seine Größe muß genau dem ſtaatlichen Stern- 
pel angepaßt werden. Die miniſterielle Anordnung widerſpricht 
eigentlich der Kreisordnung, die da beſtimmt, daß der Gemeinde 
vorſteher kein Staatsbeamter iaſt. Die ſchleſiſchen Gemeinden 
haben ſich auch an die Stempelvorſchriften nicht gehalten, ſondern 
ihre alten Stempel verwendet. 


Wechſelprokeſte bei der Bank Polski 


Nach ſtatiſtiſchen Angaben der Bank Polſki betrug der 
prozentuale Anteil der in der Bank Polſki zu Proteſt ge⸗ 
gangenen Wechſel im ie 4.16 Prozent gegen 5.29 Proz. 
im Juli. Der Rückgang beträgt demnach 1.13 Prozent. Die 
Geſamtmenge der zu Proteſt gegangenen Wechſel betrug 
30.746 Prozent im Werte von 8 968 644.63 Zloty gegen 11 
Millionen Zloty im Juli. Von der Geſamtſumme der zu 
Proteſt gegangenen Wechſel entfallen auf die Landwirtſchaft 
1279 314.17 Zloty (14.26 Proz.), Textilinduſtrie 2 705 222.03 
Metallinduſtrie 833 525.67 Zloty 
(9.35 Prozent), Lederinduſtrie 272 818.46 Zloty (3.04 Pro⸗ 
zent), Holzinduſtrie 416 787.91 Zloty (4.65 Prozent), andere 
Induſtriezweige 3 455 916.39 Zloty (38.93 Prozent). 


Polen mit Sacharin überſchwemmk 

Wie die Kontrollen der Warſchauer Lebensmittel-Prü⸗ 
fungsanſtalt zeigen, iſt Polen gegenwärtig mit Sacharin 
überſchwemmt. Bei der vorigen Kontrolle im Juli wurde 
feſtgeſtellt, daß von 1082 in 578 Unternehmen entnommenen 
Proben, d. h. über ein Drittel. Sacharin enthielten. Die 
Auguſt⸗Kontrolle zeigte einen noch ſchlimmeren Zuſtand, denn 
bei 983 in 721 Unternehmen entnommenen Proben wurde in 
456 Produkten Sacharin feſtgeſtellt. Wie daraus hervorgeht, 
iſt die Frechheit der Erzeuger und Fälſcher verſchiedener Deli⸗ 
kateſſen nach der letzten Reviſton noch größer geworden und 
670 Strafanzeigen warten auf gerichtliche Entſcheidung. 


Prokeſtſtreik im Dombrowaer Kohlengebiet 


Die polniſche Preſſe berichtet, daß in dem Kohlenge⸗ 
biet Dombrowa ein Proteſtſtreik wegen der Verhaftung der 
Oppoſitionsführer proklamiert werden ſoll. Es handelt ſich 
um einen 24ſtündigen Proteſtſtreik der durch die Gewerk⸗ 
ſchaftsführer beſchloſſen wurde. 


6 Wochen Gefängnis 
für den „Polonia“-Redakteur 


Am geſtrigen Dienstag wurde vor der Preſſekammer des 
Kattowitzer Gerichts erneut in der Prozeßſache Dr. Witczak⸗ 
„Polonia“ verhandelt. Auch diesmal erachtete es der Vertei⸗ 


Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen 
wir hierdurch unseren 


herzlichsten Dank 


| Pszezyna, im September 1930. 


Hans Dormann nebst Frau Klara 
geb. Zentner. 


a 


Um Irrtümer zu vermeiden, gestatte ich mir 
meiner geehrten Kundschaft ganz ergebenst mit- 
zuteilen, daß sich mein Geschäft in Pszczyna nur 
auf der ul. Dworcowa befindet. Das von Herrn 
Wintuschka durch meinenSchwiegersohn gekaufte 
Geschäft gehört einem Pächter, mit dem ich ge- 
schäftlich nichts zu tun habe, 
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sowie GRAHAM- u. SCHLUTTERBROT 


Um weiteren Zuspruch bittet 
Hoehachtungsvoll 
PAWEL JAGIELKO 
Kawiarnia i Pilekarnia 
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mordung des Dr. Krzykawski nicht bekannt geweſen iſt. 
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diger des beklagten Redakteurs Palendski für erforderlich, wei⸗ 
tere Zeugen laden zu laſſen. Gegen dieſen Antrag jedoch ſprachen 
ſich der Privatkläger und auch der Staatsanwalt, in ſeiner 
Eigenſchaft als Nebenkläger, aus. Der Antrag wurde dann auch 
abgelehnt. 

Einer der letzten ausgebliebenen Zeugen, ein gewiſſer Wa⸗ 


loſzek, wurde diesmal vernommen. Dieſer Zeuge wußte auch nicht 


viel auszuſagen und gab an, daß ihm von einer Mordanſtiftung 
ſeitens des Privatklägers nichts bekannt iſt. 

Privatkläger Richter Dr. Witczak, ſtellte dann den Antrag 
auf Vernehmung als Nebenzeuge, welcher keine Ablehnung fand. 
Dr. Witczak bemerkte u. a. daß ihm über eine RN Er⸗ 

ord⸗ 
anſtiftung habe ſeinerſeits auch nicht vorgelegen. Möglich, bezw 
nicht von der Hand zu weiſen ſei, daß Dr. Krzykawski. der 
damalige Pächter der Bäderverwaltung, vielleicht auf der Get: 
ſelliſte geſtanden hat und nach dem Lager in Sosnowitz über⸗ 
führt werden ſollte, um ſpäter gegen internierte Polen ausge⸗ 
tauſcht zu werden. Leicht möglich ſei es dann, unter ſolchen 
Umſtänden, daß Gerüchte über die beabſichtigte Ermordung Dr. 
Krzykawskis auftauchten. Da er, der Privatkläger, nach Stand 
der Sachlage in dem Poloniaartikel, noch dazu in der Eigenſchaft 
als Richter, arg verleumdet worden ſei, ſtelle er den Antrag auf 
Verurteilung des beklagten Redakteurs zu einer Freiheitsſtraſe 
von 6 Monaten, ſowie Entrichtung einer Geldbuße von 5000 Zl. 
Der Staatsanwalt ſchloß ſich dieſem Antrag des Privatklägers 
an. 

Das Urteil für Redakteur Palendski lautete auf 6 Wochen 
Gefängnis und eine Geldbuße von 500 Zloty. In der Urteilsbe⸗ 
gründung wurde zum Austrag gebracht, daß es der beklagten 
Partei nicht möglich geweſen iſt, den Wahrheitsbeweis für die 
erhobenen Anſchuldigungen zu erbringen. Zu bemerken wäre 
noch, daß der Verteidiger, Dr. Ziolkiewicz, ſein Amt als Rechts⸗ 
beiſtand in dieſer Prozeßſache niederlegte, mit der Begründung. 
daß ihm ſeitens des Gerichts nicht die Möglichkeit gegeben wurde, 
durch weitere Zeugenvernehmungen den Wahrheitsbeweis zu 
liefern. Der Beklagte hat gegen das Urteil Berufung eingelegt. 
Kattowitz und Umgebung 13. 

Deutſche Theatergemeinde. An großen Konzertveranſtaltun⸗ 
gen bringt der Spielplan bis Weihnachten zunächſt am 24. Okto⸗ 
ber ein Konzert von Moritz Roſenthal, am 23. November ein 
Violinkonzert Kuhlenkampff, 2 Künſtlern von überragender 
Qualität und internationalem Ruf. Wir machen die Freunde 
echter Muſik ſchon heute darauf aufmerkſam. 

Wer erteilt Auskunft! Am 30. Mai d. Is. entfernte ſich der 
Ehemann Ferdinand Luſtig von der ulica Stanislawa 8 aus 
ſeiner Wohnung und kehrte ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurück. 
Der Verſchwundene iſt 170 cm groß, ſchwarz, hat lange gebogene 
Naſe und trug zuletzt einen grauen Anzug, ſowie ſchwarze Lack⸗ 
ſchuhe. Perſonen, welche über den jetzigen Aufenthalt des Ver⸗ 
mißten irgendwelche Angaben machen können, werden erſucht 
ſich unverzüglich bei der Polizeidirektion auf der ulica Zielona 28 
oder bei der nächſten Politzeiſtelle zu melden. 

Verhängnisvoller Sturz von einem Baugerüſt. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf der ulica Zielona. Dort ſtürzte 
während der Arbeit von einem Baugerüſt der 61jährige Arbei⸗ 
ter Joſef Palacz von der ulica Falva 16 aus Siemianowitz 
hinunter. Es erfolgte ſeine Ueberführung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus auf der ulica Raciborska. Die Polizei hat die 
weiteren Unterſuchungen eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob Fahr⸗ 
läſſigkeit ſeitens des Aufſichtsperſonals oder ein Anglücksfa ll 
vorliegt. au ARTEN 3 

Vereitelter Selbſtmord. Aus dem 3. Stockwerk ihrer elter⸗ 
lichen Wohnung ſtürzte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die 
22jährigen Marie Konopowa hinunter. Das Mädchen fiel zum 
Glück auf das Dach eines Stalles, ſo daß ſie nur leichtere Ver⸗ 
letzungen erlitt. Es erfolgte ihre Ueberführung in das Spital. 

Als vermißt gemeldet. Seit dem 1. d. Mts. wird der 
30jährige Eiſenbahnangeſtellte Adolf Gawlik als vermißt ge⸗ 
meldet, welcher ſich an dem fraglichen Tage aus ſeiner Wohnung 
auf der ulica Krakowska 121 im Stadtteil Zawodzie entfernte 
und nicht mehr zurückkehrte. Gawlik ſoll an dem kritiſchem Tage 
ſein Monatsgehalt abgeholt haben. Nach einer vorliegenden 
Beſchreibung iſt der Verſchwundene 164 cm groß, und hat geſunde 
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Zähne. Derſelbe trug zuletzt die Eiſenbahnuniform, ſowie braune 
Halbſchuhe. Perſonen, welche über den jetzigen Aufenthalt des 
Vermißten irgendwelche Angaben machen können, werden erſucht, 
ſich unverzüglich bei der Polizeidirektion oder bei der nächſten 
Polizeiſtelle zu melden. x. 

Am Kattowitzer Bahnhof arretiert. Wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahl, zum Schaden des Karl Badura aus Rudahammer wurden 
von der Polizei der Anton Szezyrba und Anton Dziaman, beide 
in Sosnowitz wohnhaft, arretiert. Beide wurden in das Katto⸗ 
witzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Könishütte und Umgebung. 

Laſſet die Wohnungen nicht allein. Während der Ab⸗ 
weſenheit drangen unbekannte Täter in die Wohnung des 
Lehrers Teofil R. an der ulica ſw. Piotra 8 ein, entwen⸗ 
deten verſchiedene Kleidungsſtücke, Wertgegenſtände und 
Geld im Werte von 1000 Zloty und entkamen unerkannt. 

Feindliche Mieter. Zwiſchen den Mietern Paul S. und 
Johann D. von der ulica Styczynskiego kam es zu einer 
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf D. zu einem Hack⸗ 
meſſer griff und dem S. einen Schlag auf den Kopf verſetzte. 
Blutüberſtrömt wurde der Schwerverletzte in das Kranken⸗ 
haus gebracht. 


Kattowitz — Welle 408.7 
12,05 und 16,35:, Schallplatten. 


17,35: Vor⸗ 
19,30: 


Donnerstag, 
trag. 18: Soliſtenkonzert. 19: 
Vorträge. 20,30: Opernaufführung. 23: Tanzmuſik. 

Freitag. 13,05: Mittagskonzert. 16,25: Für die Jugend. 
16,35: Schallplatten. 17,35: Vortrag. 18: Volkstümliches Kon⸗ 
20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei 


iterariſche Stunde. 


Warſchau — Welle 1411,8 


Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 
16,15: Schallplatten. 17,10: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 19: 
Verſchiedenes. 20,15: Literariſche Stunde. 20,30: Aus Poſen. 


21,35: Abendkonzert. 22: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 

Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,15: 
Schallplatten. 17,10: Vorträge. 18: Orcheſterkonzert. 19: Vor⸗ 
träge. 20,15: Symphoniekonzert. 
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Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Donnerstag, 18. September. 9,05: Schulfunk. 15,50: Kinder⸗ 
ſtunde. 16,15: Opernnachmittag. 16,45: Das Buch des Tages: 
Die Steine reden. 17: Opernnachmittag. 17,55: Zweiter land⸗ 
wirtſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Die erſten uns bis 
kannten Menſchenſpuren auf der Erde. 18,20: Entwicklung und 
Glaube. 18,50: Wettervorherſage für den nächſten Tag; ans 
ſchleßend: Ziehrer Gilbert. 20: Wiederholung der Wetters 
vorherſage; anſchließend: Stunde der Arbeit. 20,30: Konzert. 
21,30: Delikateſſen. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro. 
grammänderungen. 22,45: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik der 


Funkkapelle. 


Freitag, 19. September. 15,50: Stunde der Frau. 16.15 
Chor der Stände. 16,45: Das Buch des Tages. 17: Klavier- 


virtuofen. 17,30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an⸗ 
ſchließend: Italienfahrt. 18,10: Die Vorbedingungen des 


Pflanzenwuchſes auf der Erde. 20,30: Aus neuen Tonfilmen. 
21: Schreckliche Erlebniſſe. 21,45: Blick in die Zeit. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport und Programmändrungen. 22,35: Reichs⸗ 
kurzſchrift. Br 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 


Druck u. Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. ; 


Jeden Donnerstag neu! 
Münchner Jilustrierte 


Tiff 


Die große Bilderschau der Woche 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


SOEBEN IST ERSCHIENEN: 


Zum 5-Uhr-Tee 


Band 15 


mit den neuesten Schlagern: „Liebeswalzer“, 
„Eine Freundin so goldig wie Du“, „Veronika“, 
„Der Lenz ist da“, „Armes Mannequin“ und 
16 anderen großen Schlagern und Tänzen. 


unentbehrlich für Radiohörer 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln kaufen 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


